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Die Mutter bringt die Kinder an die Bahn. - Oben links: Stubenring, Aspernplatz

Mit einem Kinderzug nach Wien

Abends neun Uhr verlässt der Kinderzug
des Schweizerischen Roten Kreuzes, Kin-
derhilfe, den Grenzort Buchs, um wieder-
um 450 österreichische Kinder nach einem
ümonatigen Schweizer Aufenthalt in ihre
Heimat zurückzubringen. Während die
Kinder von den Convoyeusen in Woll-
decken eingehüllt und auf den Bänken
oder am Boden der Drittklasswagen zur
Ruhe gebettet werden, rollt der Zug in
die schwarze Nacht hinein.

Schon in Innsbruck, wo der Zug nach
4stündiger Fahrt einen Augenblick anhält,
erblicken wir im Mondlicht die gespenster-
haften Umrisse von zackigen Häuserruinen,
erste Zeichen des vergangenen Krieges.
Bahnarbeiter drängen sich an unser Wa-
genfenster, um sich eine Zigarette zu er-
bitten. Sie klagen über die trostlose Le-
bensmittelversorgung, die eine anstren-
gende Tagesarbeit beinahe verunmöglicht.

Nach einer unvergleichlich schönen
Fahrt durch das Salzkammergut, ein öster-
reichisches Ferienparadies, trifft unser
Zug am Morgen in Salzburg ein. Auch hier
ist der Krieg nicht spurlos vorüberge-
gangen, durch Luftangriffe haben Bahnhof
und Umgebung stark gelitten. Die elek-
Irische Lokomotive hat ihren Dienst ge-
tan, und mit Dampf geht die Fahrt weiter
durch blühende Felder und zerschossene
Dörfer. Fast an jeder Station bietet sich
uns dasselbe trostlose Bild: Deutsche und
österreichische Kriegsgefangene pickeln
und schaufeln an zerstörten Bahnanlagen,
aus den vollgestopften Wagen eines endlos
langen Güterzuges starren uns Frauen,
Kinder und Greise nach. Worauf warten

sie? Auf eine Lokomotive, die sie einer
bessern Zukunft entgegenführen soll? Wir
fahren an ganzen Zügen von ausgebrann-
ten Eisenbahnzügen vorbei, in den Feldern
warten zerschossene Flugzeuge, Tanks,
Automobile aller Art auf ihren Abtrans-
port. Aber niemand scheint sich darum zu
kümmern. Wer wollte sich auch gegen
einen Hungerlohn von einigen Schillingen
zu dieser Arbeit hergeben!

Bevor wir über die Brücke von Enns
von der amerikanischen in die russische
Zone wechseln, ruft uns ein roter Streifen
äm Horizont wie ein blutiges Wahrzeichen
begangene Kriegsgreuel in Erinnerung: Das
Dach des berüchtigten Konzentrations-
lagers Mauthausen. Am Nachmittag führt
uns der Zug streckenweise der schönen —
grauen — Donau entlang. Mächtig thront
auf einem Hügel nahe am Ufer das als
Benediktinerstift im 11. Jahrhundert er-
baute Kloster Melk. Im Gegensatz zu den
andern Besetzungszonen, in denen wir bis-
her eigentlich wenig Soldaten zu Gesicht
bekommen haben, dominieren jetzt im
Bahnhöfen und auf Landstrassen die kaki-
braunen Uniformen der russischen Beset-
zungstruppen. In St. Pölten verlassen die
ersten 150 Kinder unseren Zug. Uns er-
barmen diese Buben und Mädchen, die
unter brennender Sonne in ihre Ruinen
zurückkehren müssen! St. Pölten hat, wie
Linz, stark unter dem Kriege gelitten.

Nach 21stündiger Fahrt seit der Schwei-
zergrenze treffen wir endlich am Abend
gegen sieben Uhr am Ziel unserer Reise,
in Wien, ein, wo unsere Schützlinge von
Pflegerinnen und Angestellten des Oester-

O!s gutter bringt Äis o» chc bobn. - Oben iiià 8Iubenring, ^spernpiatz

«IN einem nmNkivug nsen «ien
Abends neun vkr verlässt Äer KinÄsrzug

Äss Lckweizsriscksn Roten Kreuzes, Kin-
Äsrkilks, Äsn Orenzort Sucks, urn wieder-
um 450 östsrrsickiscks Kinder nack einem
5monstigsn Lckwsizsr àksntkalt in ikrs
Heimat zurückzubringen. WäkrenÄ die
Kinder von àsn vonvozrsussn in Voll-
decken singsbüiit und sut Äsn Sänken
aÄer sin Loden Äsr Orittklasswagsn Zur
Subs gebettet werden, rollt Äsr Tug in
Äie sckwsrzs Kackt binsin.

Lckon in Innsbruck, wo Äsr Tug nack
4stünÄiger Rakrt sinsn Augenblick snkalt,
srblicksn wir im Mondlickt Äis gespsnstsr-
Iiaktsn Umrisse von Zackigen Räussrruinen,
erste Tsicksn Äss vergangenen Krieges.
Laknsrbsitsr Ärängsn sieb en unser V/s-
gsnksnstsr, um sieb sins Cigarette zu er-
bitten. Lis klagen über Äle trostlose Ve-
bsnsmittslvsrsorgung, Äle sine snstren-
genÄs 7agessrbeit bsinaks vsrunmöglicbt.

Kack einer unvsrgleickllcb scbönsn
sssbrt Äurck Äss Lslzksmmergut, sin östsr-
reicbiscbes Rsrienparadies, trikkt unser
Tug um Morgen in Salzburg ein. àck bier
ist Äsr Krieg nickt spurlos vorübsrgs-
gangen, Äurck vuttangritts kabsn Lsknkot
unÄ Umgebung stark gelitten. Die elek-
iriscke Lokomotive kst ikrsn Oisnst gs-
ton, unâ mit vsmpk gebt Äis Rskrt weiter
Äurck blüksnÄs Kslder unÄ zsrsckosssns
Oörtsr. Rast sn jeder Station bietst sick
uns dasselbe trostlose Lild: Osutscke unÄ
östsrrsickiscks Kriegsgetangsne Pickeln
unÄ sckauksln an zerstörten Lsknanlsgen,
aus Äsn vollgsstopttsn Wagen eines enÄlos
langen Qütsrzugss starren uns Krausn,
KinÄsr unÄ vrsiss nack. Worauk warten

sis? àk eins Lokomotive, Äis sie einer
bessern Tukunkt entgsgenkükrsn soll? Wir
kakrsn an ganzen Tügsn von ausgsbrann-
ten Lissnbgknzügsn vorbei, in Äsn Rsldern
warten zsrsckosssns Rlugzsugs, lanks,
Automobils aller àt sut ikrsn /^btrsns-
port, àbsr niemanâ scksint sick Äsrum zu
kümmern. Wer wollte sick auck gegen
sinsn Ilungsrlokn von smigsn Sckillingen
zu Äisser Arbeit ksrgebsn!

Levor wir über Äis Krücke von Lnns
von Äer ameriksniscksn in Äis russiscke
Tons wsckseln, rukt uns ein roter Streiken
dm Horizont wie ein blutiges Wskrzsicken
begangene Krisgsgrsusl in Erinnerung - vas
vack Äes berücktißtsn Konzentrstions-
lagers lVlsutksusen. â.m Kackmittag tükrt
uns Äsr Tug streckenweiss Äsr sckönen —
grauen — vonau entlang. Mscktig tkront
auk einem Hügel nske am vksr Äss als
Lensdiktinsrstlkt im 11. üskrkundsrt er-
baute Kloster Melk. Im Segsnsatz zu Äsn
snÄsrn Lssetzungszonen, in Äsnen wir bis-
ker sigsntlick wenig LolÄstsn zu Oesickt
bekommen kaben, Äominisren jetzt in
Ssknköksn unÄ auk vandstrsssen Äis kaki-
braunen vnitormsn Äsr russiscken Leset-
zungstruppen. In Lt. Volten verlassen Äis
ersten 150 KinÄsr unseren Tug. Uns er-
barmen diese Luden und Msdcken, Äie
unter brennender Sonne in ikrs Ruinen
zurückkskren müssen! Lt. Rölten kat, wie
Linz, stark unter Äsm Kriegs gelitten.

Kack 21stünÄigsr Kakrt seit Äsr Sckwei-
zsrgrenze trekken wir enÄlick am s^bend

gegen sieben Ilkr am Tiel unserer Reise,
in Wien, ein, wo unsers LckütZlings von
Rtlsgerinnen und Angestellten Äss Osster-



reichischen Roten Kreuzes in Empfang ge-
nommen und nach einer genauen Kon-
trolle den wartenden Eltern übergeben
werden. Einige Kinder aus Wiener Neu-
Stadt müssen nochmals eine Nacht im Zug
verbringen, da sie erst am nächsten Mor-
gen heimgebracht werden können.

Trotz unseres kurzen Aufenthaltes in
Wien (wir fahren am nächsten Nachmittag
mit Wiener Kindern wieder in die Schweiz
zurück), finden wir 2—3 Stunden Zeit, um
einige Eindrücke vom heutigen Leben und
Treiben in der Weltstadt zu bekommen.

Im grossen und ganzen hat Wien ei-
gentlich nicht so sehr unter dem Kriege
leiden müssen, jedenfalls sind die Zer-
Störungen lange nicht so umfassend, wie
in vielen Städten Deutschlands. Wohl sind
etwa 15 % der Stadt zerstört, was haupt-
sächlich den letzten Entscheidungskämpfen
kurz vor der Befreiung zuzuschreiben ist.
Man sieht aber keine ganz zerstörten
Strassenzüge oder Quartiere, die grossen
charakteristischen Linien der Stadt haben
sich behaupten können. An vielen Ge-
bäuden stellt man mehr oder weniger
starke Beschädigungen fest, die Donau-
und Wienbrücken sind fast ausnahmslos
gesprengt worden, und auch von einigen
Häusern sind nur noch klägliche Ruinen
übrig geblieben. Von den markanten Ge-
bäuden sind Oper, Burgtheater und Ste-
phansdom ausgebrannt, während das Rat-
haus, die meisten Kirchen, die Hofburg
(die ehemalige Kaiserresidenz) und all die
schönen Denkmäler ziemlich unversehrt da-
stehen.

Die Besetzungsmächte bemühen sich,
Kunst und Wissenschaft wieder aufblühen
zu lassen, Plakate laden zum Besuch von
Verdis «Aida», zu Wagners «Tristan und
Isolde», zu SchauspielVorstellungen und zu
Konzerten mit den Wiener Philharmoni-
kern ein, und an der Universität füllen
sich die Hörsäle wieder mit wissensdur-
stigen Studenten. Das Strassenbild wird
beherrscht von den verschiedenfarbigen
Uniformen der Besetzungstruppen. Da es
weder Privatautos noch Taxis oder Fahr-
räder gibt, sind Strassenbahnen und Stadt-
bahnen immer überfüllt. Trotzdem Klei-
der, Schuhe und Textilien absolut uner-
hältlich sind, habe ich. nirgends Leute in
zerrissenen oder zerlumpten Kleidern ge-
sehen.

Sehr schlimm steht es mit der Ernäh-
rung. Man wartet sehnlichst auf Lebens-
mittelsendungen der UNRRA, denn mit
800 Kalorien im Tage ist ein regelmässiges
Arbeiten auf die Dauer ausgeschlossen. In
einem Restaurant muss man sich mit
schlechtem Kaffee oder Sodawasser be-
gnügen; Milch und Obst gibt es für die
Wiener nur im Traume. Ich konnte es
kaum für möglich halten, als mir eine
Frau sagte, sie habe seit 2 Jahren keinen
Apfel mehr gegessen! Am Morgen früh
schon stehen die Hausfrauen Schlange vor
einem Laden, um im besten Falle ein Sa-
latköpfchen oder etwas Spinat zu bekom-
men, denn anderes Gemüse gibt es über-
haupt nicht. Die Brotzuteilung beträgt
1 kg pro Woche, und nur wenige Leute
können sich bei den fast unerschwing-
liehen Preisen auf dem schwarzen Markt
etwas Zusätzliches leisten.

«Ich bin glücklich, dass ich in meinem
unversehrten Hause leben kann», meinte
ein Wiener zu mir, und er weinte fast vor
Freude, als ich ihm eine Büchse Kon-
densmilch hinstreckte. Angesichts dieser
Verhältnisse müsste sich wohl manch
guter Eidgenosse seiner Wohlbeleibtheit
etwas schämen, und gerne wäre er bereit,
verwünschende Worte gegen die Rationie-
rungsstelle zurückzunehmen!

Wir bewundern Idealismus und Zähig-
keit, mit welchen die Wiener dem Leben
entgegentreten, und wir wollen nur hoffen,
dass auch für sie einmal wieder bessere
Zeiten kommen werden! —ger

864

Hübsches Badekleidchen
/ür /WacfcAe« co/i 3—4 7aAren

Materia!: 50 g Wolle gelb, 50 g
Wolle dunkelbraun, 1 Ringlein Nd.
Nr. 2'/a.

Strickmwster: 1 Reihe in Rippen,
3 Reihen in glatten rechten M.

Arbeits/olpe: Vorderteil, Anschlag
112 M., strickt 2 Reihen in Rippen,
dann werden die mittelsten 26 M.
für den Spickel berechnet und nun
vor und nach den 26 M. Maschen
abgenommen. Für die Beinchen blie-
ben dann also je 43 Maschen. Es
werden also 12mal in jeder 4. Nadel
beidseitig von den 26 Spickelmaschen
je 1 M. abgenommen, und das ist
grad immer wenn man die Rippen-
reihe strickt und dazu die braune
Wolle gebraucht. Es wird abgenom-
men bis noch 2 M. für Spickel blei-
ben. Dann kommen wir zum Tail-
lenmuster. Die 2 M., wo übrig sind
für den Spickel, werden nun fort-
während glatt rechts gestrickt und
vor und nach diesen 2 M. wird 14-
mal nach jeder 2. Nadel je 1 M.
abgenommen, und vom Rand aus
immer mit 2 M. abkehren. Es wer-
den im ganzen 56 Reihen gearbeitet
und dann kommen wir zur Arbeit
1 M. r., 1 M. link 4Va cm hoch und
nun zum entgegengesetzten Teil.
Zwischen den 2 rechten M. wieder
Abnehmen und nun von der Mitte
aus Abkehren mit 2 Maschen, nach
56 Reihen wieder mit der braunen
Rippenreihe beginnen, noch 4 Rip-
penreihen arbeiten und zuletzt noch
2 Rippenreihen.

Das Rückenteil wird gleich ge-
arbeitet bis zur Taille 1 r. M., 1 linke
M., dann abketten. In das Taillen-
bord des Rückens werden 2 Knopf-
löcher eingearbeitet, um die Kordel
durchzuziehen und zu binden. Das

a ßf®*
Vorderteil wird nun je naen ^
und Umfang des Kindes ® ^te
Rückenteil angenäht. In u®*

oben wird ein Ringli angens»^ jf.
durchziehen der Kordel.

Reizendes Strandklei®
7?ücfe«/m — Zur Aïnrf wn '

&><*'

Matertal: ca. 90 g Bebéwoû®
melblau, etwas Elastikfaden. ^

2

Strtclc/olpe: 2 Reihen gl®"
Reihen in Rippen.

Arbeitsfolpe: Das Kleidchen^ -
in 2 Teilen gearbeitet.

rsickiseken Roten Kreuzes in Lmpksng ge-
nommsn uub nsck einer gsnsusn Kon-
trolls âsn wsrtenbsn Litern übergeben
werben. Linige Kinbsr ans Wiener dieu-
stsbt müssen nockmsls sine Ksekt irn Lug
verbringen, à sie erst sm näckstsn lVlor-
gen keimgsbrsckt werben können.

Trotz unseres kurzen àksntksltss in
Wien (wir kskren sin näckstsn Ksckmittsg
mit Wiener Kinbsrn wisclsr in bis Lckwsiz
Zurück), kinben wir 2—3 Ltunben Leit, um
einige Linbrücks vom bsutigsn Leben unb
Treiben in bsr Wsltstsbt Zu bekommen.

Im grossen und gsnzsn bat Wien ei-
gentlieb nicbt so sskr unter dem Kriege
leiben müssen, zebenkslls sinb bis Lsr-
Störungen lsngs nickt so umksssenb, wie
in vielen Städten Dsutscklsnbs. Wokl sinb
etws IS ^ bsr Stsbt zerstört, was ksupt-
sscklick ben letzten Lntseksibungskämpksn
kurz vor ber Lskreiung zuzusckrsibsn ist.
lVlsn siekt sksr keine gsnz zerstörten
Ltrssssnzüge ober «Zusrtisre, bis grossen
cksrsktsristiscksn Linien bsr Ltsbt ksbsn
sick beksupten können, à vielen Qe-
bäubsn stellt men mekr ober weniger
starke Resckäbigungen test, bis Donau-
unb Wisndrücksn sinb last susnskmslos
gesprengt worben, unb suck von einigen
Häusern sinb nur nock kläglicks Ruinen
übrig geblieben. Von den msrksnten Lle-
bäuben sinb Oper, Rurgtksstsr unb Lte-
pksnsbom susgsbrsnnt, wäkrsnb bss Rst-
ksus, bis meisten Rücken, bis Rokburg
(bis ekemslige Ksissrresibsnz) unb sll bis
sckönen Denkmäler ziemlick unversskrt bs-
steken.

Die Rssetzungsmäckts bemüksn sick,
Kunst unb Wissensckskt wieber sutblüksn
zu lsssen, Rlsksts lsben zum Resuck von
Verbis -^.iba», zu Wsgners «Tristsn unb
Isolde», zu ScksuspielVorstellungen unb zu
Konzerten mit ben Wiener Rkilksrmoni-
kern sin, unb sn bsr Universität küllsn
sick bis Körsäls wisber mit wisssnsbur-
stigen Studenten. Dss Strssssnbilb wirb
beksrrsckt von ben vsrsckisbsnksrbigsn
Lnikormen ber Rssstzungstruppen. Ds es
websr Rrivstsutos nock Tsxis ober Lskr-
räbsr gibt, sinb Ltrssssnbsknen unb Stsbt-
bsknsn immer übertüllt. Trotzbsm Klei-
bsr, Sckuks unb Textilien sbsolut unsr-
ksltlick sinb, ksbs ick. nirgenbs Leute in
zerrissenen ober zerlumpten Kleibern ge-
seken.

Sekr scklimm stekt es mit ber Lrnsk-
rung. lVlsn wartet seknlickst suk Lebens-
mittslsenbungsn ber DKRRZt, bsnn mit
300 Kslorien im Tags ist ein regelmässiges
Arbeiten suk bis Dsusr susgescklosssn. In
einem Rsstsursnt muss msn sick mit
scklscktem Kskkse ober Lobswssssr bs-
gnügsn; lVlilck unb Obst gibt es kür bis
Wiener nur im Trsums. Ick konnte es
ksum kür möglick ksltsn, sls mir eins
Lrsu ssgte, sie ksbs seit 2 bskren keinen
^pkel mekr gegessen! H.m Morgen krük
sckon steken bis Ksuskrsusn Scklsngs vor
einem Lsben, um im besten Rslls sin Sa-
lstköptcksn ober etwas Spinst zu bskom-
men, benn snbsrss (Zemllse gibt es über-
ksupt nickt. Die Rrotzuteilung beträgt
1 kg pro Wocke, unb nur wenige Leute
können sick bei ben ksst unersckwing-
licken preisen suk bem sckwsrzen IVIsrkt
etwss LusätZlickes leisten.

»Ick bin glücklick, bsss ick in meinem
unversekrten Hause leben ksnn», meinte
sin Wiener zu mir, unb er weinte ksst vor
Lreube, sls ick ikm eins Rückse Kon-
bsnsmilck kinstreckte. àgesickts bieser
Vsrkältnisss müsste sick wokl msnck
guter Libgenosss seiner Woklbslsibtkeit
etwas sckämsn, unb gerne wäre er bereit,
vsrwünsckenbs Worte gegen bie Rstionis-
rungsstslls zurückzunskmsn!

Wir bewundern Idealismus unb Läkig-
keit, mit wslcken bie Wiener bem Lsben
entgegentreten, unb wir wollen nur kokten,
bsss suck kür sie einmsl wtebsr bessere
Leiten kommen werben! —ger
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/an /l/ae/c/tsn van A—6 Va/n'en

Material.' 50 g Wolle geld, 50 g
Wolle bunkslbrsun, 1 Ringlsin Kb.
Kr. 2V-.

Strickmuster.' I Reiks in Rippen,
3 Reiben in glstten reckten lVl.

^.rdeits/otpe.' Vorderteil, àscklsg
112 M., strickt 2 Reiben in Rippen,
bsnn werben bie mittelsten 26 IVI.

kür ben Spicke! bsrecknet unb nun
vor unb nsck ben 26 IVI. lVlsscken
abgenommen. Tür bie Rsincksn blis-
ben bsnn slso je 43 Msscksn. Ls
werben also 12msl in jeder 4. Ksbsl
bsibseitig von ben 26 Spiekslmsscken
je 1 lVl. sbgsnommen, und bss ist
grab immer wenn man bis Rippen-
reiks strickt unb dazu bis brsuns
Wolle gebrsuckt. Ls wirb sbgenom-
men bis nock 2 lVl. kür Spicke! blsi-
den. Dsnn kommen wir zum Tsil-
lenmuster. Die 2 Ib., wo übrig sinb
kür ben Spicksl, werben nun kort-
wäkrsnb glatt rsckts gestrickt unb
vor unb nsck bissen 2 lVl. wirb 14-
msl nsck jeder 2. Ksbsl je 1 lVl.

Abgenommen, unb vom Rsnb sus
immer mit 2 lVl. sbkekrsn. Ls wer-
ben im gsnzen 36 Reiben gearbeitet
unb bsnn kommen wir zur Arbeit
1 lVl. r., 1 lVl. link 4V- cm kock unb
nun zum entgegengesetzten Teil.
Lwiscksn ben 2 reckten Ib. wisber
zVbnskmsn unb nun von bsr lVlitts
sus ZVbkskrsn mit 2 lVlsscken, nsck
56 Reiben wieder mit ber braunen
Rippenreike beginnen, nock 4 Rip-
psnrsiksn srbsiten unb zuletzt nock
2 Rippsnrsiksn.

Dss Rückenteil wirb glsick ge-
Arbeitet bis zur Tsills 1 r. lVl., 1 links
lVl., bsnn sbksttsn. In bss Taillen-
borb bss Rückens werben 2 Knopk-
löcksr eingearbeitet, um bis Korbsl
burckzuzieksn unb zu binden. Dss

Vorderteil wirb nun je nscn ^
unb Dmksng bss Kindes ^

Rückenteil sngsnäkt. In âêt ^oben wirb sin Ringli angsns^ ^
bürckzisken bsr Korbsl.

kàeiàs 8traiM!ei«
— Zur /tiaV von

Material.' cs. S0 g SeböwoU°
mslblsu, etwss Llsstikksbsn. ^ «

Ltrick/olgs.' 2 Reiben gl»"
Reiben in Rippen. v'icâ

^rbeits/olpe.' Dss Klsibcke^
>

in 2 Teilen gearbeitet.
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